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Im Verlage der Hofe Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redacteur: E. Doench.) 
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Bönigreib Preußen. 


Berlin, den 20 Januar. Des Königs Majeftät 
haben die Ober⸗Zoll⸗Inſpektoren Kroll zu Memel, 
von Kamptz zu Naumburg, von Tilly zu Lützen, 
Pochhammer zu Wittſtock, Schniewind zu Cranen⸗ 
burg, Müller zu Schladitz, Wilke zu Reichenbach, 
und die Ober⸗Steuers Inſpektoren Holſt zu Grün⸗ 
berg, und Prive zu Berlin, durch die Allerhöchſtſelbſt 


vollzogenen Patente, zu Steuerräthen ernannt. 


Der DberzPräfident v. Binde iſt von Muͤnſter, 


der Koͤnigl. dänſſche General⸗Lieutenant Graf v. Blo⸗ 
me von Hämburg, und der Koͤnigl. Großbritanniſche 
Cabinets⸗Courier Latchford von London hier an⸗ 
gekommen. : : 

Der Königliche Großbritanniſche General: Major 
Bayly, iſt nach Dresden; der Koͤnigl. Franzboſiſche 
Caäpinets⸗ Courier Diancoürt, iſt von St. Petersburg 
kommend hier durch nach Paris gegangen. 2 
Adnigsberg, den 18. Januar. Bei dem Feſt 
der Preußiſchen Königskrone hielt in der koͤnigl. deut⸗ 
ſchen Geſellſchoft Herr Lieutenant Ferlo eine Rede, 
in welcher er die wohlthätigen Folgen der Erlangung 
der Koͤuigswürde für den preußiſchen Staat betrach- 
tete, und die Frage beantwortete: worin die Wohl⸗ 
fahrt eines Staats beſtehe, und wodurch ſie für die 
Dauer am beſten geſichert werde? Herr Direktor 
Struve trug eine Abhandlung vor, in welcher er den 
gegenwärtigen Kampf der Griechen durch Verglei⸗ 


wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen bezeichnete. 
digte endlich das uber die von Studirenden geliefer⸗ 
ten Löſungen der Preisaufgaben von den Fakultäten 
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chungen mit der älteren Geſchichte dieſes Volks er⸗ 
laͤuterte. — Mit der Feier des Feſtes von Seiten 
der Univerfität wurde die Einweihung des großen 
akademiſchen Hoͤrſaals verbunden. An die weſentli⸗ 


chen Verbeſſerungen, welche die Univerſität ſeit zwölf 


Johren durch die Gnade Sr. Majeftät gewonnen hat, 
ſchloß ſich der Umbau des Univerſilätsgebäudes an. 
Namentlich iſt der große Hoͤrſaal eben fo zweckma⸗ 
ßig als geſchmackvoll eingerichtet worden, - Herr Pro: 


feſſor Lobick hielt die Einweihungsrede, in welcher 


er die fuͤr die Zukunft feſt zu haltende Richtung der 
Er kün⸗ 


gefällte Urtheil au. 2 ; A 
Des Koͤnigs Majeſtat haben den unglücklichen Abs 
gebrannten zu Schwetz, 5000 Thlr. zu ihrem Reta⸗ 


bliſſement bewilligt. EEE N, 
85 D e a t ſ ch land. . 
Munchen, den 20. Januar. Hier iſt bereits die 


zweite Kammer zuſammengetreten, und wählte am 
19. die 6 Kandidaten, aus denen der König die bei⸗ 
den Praͤſidenten ernennt. Es befindet ſich darunter 


nur ein Bürgerlicher, Hr. Hacker, der ſich als Sekre⸗ 


tair bei der erſten Verſammlung auszeichnete; dle 
beiden vormaligen Praͤſidenten v. Schreuck und v. 
Seuffert find auch wieder vorgeſchlagen, Hr. von 
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hel, der, wie es hieß, nicht wehe ols Ab ſeord⸗ derm ongeſprochen. Warum überfaffen wir die Hel⸗ | 


A en werden ſollte, weil er das Bürgers denbekehrung nicht großen Nationen, deren Kraͤfte 
meſſter Amt in Bamberg verloren, il nicht nur ers „imeichen und die hoc Darüberhin ihres ausgebehns 
ſchienen, ſondern auch zum Mitglied der Kommiſſſon ken Handels und Schiffahrt wegen bedeutende Vor⸗ 
beſtimmt, welche die Legitimationen prüft: — Eine  theile von ihrer Propaganda ſuchen und finden?“ — 
eigene Landtags⸗Zeitung dürfte diesmal nicht wieder Der griechiſche Fürſt Kantakuzeno, der bei dem Auf⸗ 

det ihre Erwartungen von den Ständen in Hoffnune hat, iſt, durch Italien aus Griechenland kommend, 
get ein, und ſagt unter andern: „Sie werden den am 12. d. in Lauſanne eingetroffen. 

Jorderüngen entſörechen, die an fie das Volk ſtelet; Frankfüft, den 21. Januar. Alle Nachrichten, 
‚fie werden, fein Wohl kendend das, was ibm Not) welche man auß biefigem Plake äber die neueften 

thut, feinen LBillen, aussprechen; ſie werde ſeine Be⸗ Verhöͤltniſſe Rußland's zur Pforte hat, beſchränken 


dürfniſſe beachten, gerechte Forderungen zur Keunt⸗ ſich darauf, daß letztere zwar das Ultimatum erſterer 


erſcheinen. Die zu München erſcheinende Eos Heise ſtande auf Morea eine fo bedeutende Rolle geſpielt 


niß des Königs bringen, die ihnen vorzulegenden Ge⸗ Macht nicht verworfen, aber auch nicht im Ganzen, 


el wohl prüfen, über die Anträge, die an fie ger ſondern bloß bedingungswei mi cherlei 
etze wohl prüfen, über die Anlräge, die ge ern bloß bedingungsweiſe und mit mancherlei 
Felt haet nur nach dem Gefühle der Wahrheit Modſfikazionen, angenommen hat, daher denn die Un⸗ 
und Ueberzeugung ſtimmen I... 


Dom Mi n, den 22. Januar. Jene ſchweizeri⸗ lage fortgeſetzt werden. it dieſer Angabe von dem 


ſchen Studirenden zu Freiburg im Breisgau, die eis Stande der Dinge ſtimmen auch zugleich Briefe aus 


nen Verein ugter ſich geſtiftet, (wovon in dieſen Wien aus guter Quelle überein. Im Ganzen glaubt 
Blätter früher die Rede war), haben mit höherer man hier an Erhaltung des Friedens und hat viele 
Bewilligung die Frste Neujahrsnacht ſchweizeriſcher Gründe für dieſen Glauben. Her 
Freiheit mit Muſik und allegoriſchen Transparenſen = ee a 
gefeiert. Sie ſahen jedoch ihre Feier durch eine zahl? J IET BD 


reiche burſchiſche Schaar, von der fie nach mehreren Paris, den 19. Januar. Die Herzogin von Or⸗ 
Neckereiey mit Steinen und Waffen beſtüͤrmt wur⸗ leans iſt am 16. von einem fünften Prinzen entbun⸗ 
den, bald geftdrt. Es kam zu einem nicht unbluti⸗ den worden, welchem die Namen Henry Eugene 
gen Gefechte, in welchem der kleine Haufe den grö⸗ Philippe Louis und der Titel eines Herzogs v. Au⸗ 
ern abtrieb. Die Polizei trennte endlich die Käͤm⸗ male wird beigelegt werden. Mlle. v. Oxleang und 
pfenden und gab zu ungeſtorter Vollendung der Feier der Herzog v. Bourbon halten ihn üder die Taufe. — 
Wache. — Das 1799 durch die Franzoſen zerſtörte Graf Montholon erklart im Moniteur ein hier im 
Hos pitium auf dem St. Gotthard iſt noch immer Druck erſchienenes ſogenanntes „Teſtament Napo⸗ 
nicht hergeſtellt, folglich fehlt es den einzelnen er⸗ leogs“ für unrichtig. — Der Buchhändler Riel y zu 
ſchöpften, Pilgern in einer durch ungünſtige Witte⸗ Muͤhlhauſen hatte eine Nachricht von dem Feſte ge⸗ 
rung gefährlichen Gegend an einem Zufluchtsort und druckt, welches dem General Foy am 5. September 
Jan Etquickung,. — Aus Guttannen (Kantons Bern) zu Mühlhaufen gegeben worden, aber der Präfektur 


ng 


wid gemeldet, daß die dortigen Hirten am 17. Des keine Anzeige davon gemacht. Die Polizet ließ da⸗ 


zember noch das ſeit Jahrhunderten um dieſe Jah⸗ her auch mehrere Buchhändler, welche dos Schlift⸗ 


reszeit nie geſehene Waagſtück gluͤcklich ausgeführt chen verkauft, in Anſpruch und die bei ihnen gefun⸗ 


batten, eine Schaar Rinder über den ſonſt im Späte denen Exemplare wegnehmen. Allein das Gericht 
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ſommer ſchon von Eisfeldern ſtrotzenden und alsdann erklärte: das Geſetz vom Jahre 1814 beziehe ſich bio 
. e e Grimſel in das Wallis zu treiben. — auf den Buchdrucker, nicht aber e N 
Der König vom Sardinien hat der Eidgenoſſenſchaft Werke verkaufen, deren Drucker ſich genannt hat. — 
ſeine purzügliche Zufriedenheit über die vou der Schwei⸗ Vor einigen Tagen ſtand ein hieſiger Uhrmacher vor 


zer Garde in Turin (feine kapitulirten von den Re⸗ Gericht, den der Galeeren ⸗Sklave und Erz⸗Spitzbube 


gierungen geſtellten Tru pen) wahrend der ſtürmi⸗ Machieu, als Käufer geſtohlener Sachen angegeb 
ſchen jorgänge des vorigen bs bewieſene Pflicht: hatte, würde Jedoch auch freigeſprochen. { Bel dieser 
treue, bezeugt. — Ju einem Schweizerblatte lieſt Gelegenheit Fragte der Präfivent den Machiew, ob er 


man treffliche Worte gegen die in der Schweiz ſich und feine Bande etwa an dem großen Raub bei 
verbreitende Sucht, in entfernte Welttheile Miſſtonen Herrn Robillard Theil gehabt haben? 55 ver 


zu ſenden. „Weitaus Mützlicheres und Segen Brin⸗ ſetzte: „Wiewohl ein Räuber, fo bin ich doch in mei⸗ 
gendes bleibt und im Vaterlaud zu thun uͤbrig, und nem Fach (ma partie) ein rechtlicher Mann, und 


Unſere dkonomiſchen Kräfte werden, zumal in der ger unfähig, jemand gegen die Wahrheit zu beſchuldigen. 
g eulen Zeit, wo ein Unheil nach dem andern Was aber der Fall bei Hrg. Mobiler. debut 17 


Verarmung Aber die Schweiz bringt, von Dringen⸗ müſſen Sie mit beſtimmte Angaben, z. B. über die 


terhandlungen Waden auf einer neuen Grund⸗ 


mern. 
aber gleich wieder geſtorben; jedes hatte vollſtandige 
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Lage des Hauſes geben; denn wir Räuber gehn auf 
gut Gluck aus, ohne uns um die Namen der Eigen⸗ 
thümer, bei denen wir Gefchäfte machen, zu beküm⸗ 
— Bei Mons ſind zwei Maͤdchen geboren, 


Gliedmaßen, nur vom Halſe an, bis zum Nabel wa⸗ 
ren ſie zuſammengewachſen, wie es ſcheint bloß ver⸗ 
mittelſt der Haut. — Nach dem Journal de Paris 
iſt es ausgemacht, daß wegen Kürze der Zeit zu Eins 
richtung der zu beſchließenden neuen geſetzlichen Be⸗ 


ſtimmungen, die Journale vom 6. Februar an auf 


eine Zeitlang ihrer vollen Freiheit wie 1819. genießen 


werden. Gott ſtehe uns bei! — Herr Fiévee hatte 


den Vorſchlag gethan: Zeitungen, die künftig von 
dem koͤnigl. Gerichtshof für ſchüldig erklärt würden, 
auf längere oder kuͤrzere Zeit der Zenſur zu unterwer⸗ 
fen. Die Zenſur verbot den Abdruck dieſes Aufſatzes, 
Fikvee ließ denſelben aber doch in die Quotdienne 
einrücken, und behauptete: daß die Zenſür kein Recht 


habe ſo unſchuldige⸗ und gemäßigte Artikel zu ſtrel⸗ 


Cen, da ihre Inſtruktion dahin laute: Läſterungen 
und aufwiegelude Auffätze zu unterdrücken, gemäßigte 


Unterſuchung aber zu dulden. — Eine große Bedenk⸗ 
lichkeit waltet bei dem Geſetzes⸗Vorſchlage ob, wel⸗ 


cher das Urtheil Über die Zeitungen den koͤniglichen 


Gerichtshoͤfen zuſchreibt. Wenn die Gerichtshoͤfe ſich 


dieſer Autorität in ihrer Seſammtheit bedienen, wer⸗ 
den ſie nicht bald zu einer den Kammern gefaͤhrlichen 


Autorität hinanſteigen? Man denke an die alten Par⸗ 


Bas, fie waren urſprünglich ganz beſonders von 


en Königen gegen die National⸗Verſammlungen be⸗ 
ſtimmt; als die Parlamente ſich zu fühlen begannen, 


und ſelbſt nach Unabhängigkeit trachteten, hatten fie 


die Plutenſion, die Natſonal⸗Verſammlungen zu er⸗ 
en \ Der Juſtiz⸗ 
liniſter hat die Wahrheit gusgeſprochen, indem er 


Ina ſich ihnen zu ſubſtituiren. — De 
die Morol und Würde der franzöſiſchen Magiſtkatur 


anupries, aber je mehr ſie ſich fühlen, und je mehr 


ſie Anlaß haben werden, ihre Gefühle geltend zu 
machen, deſto eher koͤnnten fie zu der erwähnten Rei⸗ 
bung Anlaß gebe. 3 

%% Ä N 
Madrid, den 8. Januar. Weihna 


— 


chtsabend war 


hier Preisvertheilung in einem neuen Erziehungshau⸗ 


— 
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fe, wo „die Kunſt, Buͤrger zul ſeyn“ oder zu wer⸗ 


den“ gelehet wird. — Den Einwohnern von Murcia 
hät der König fein Mißfallen über⸗ die pon ihnen ein⸗ 


geſandte Adreſſe bezeugt. „Wenn, ſagt er, Befehle, 


die in Namen des Königs ſelbſt ergehen, nicht 
die geſetzlichen Schranken uͤͤberſchrelten, ſo ſind 


ſie Befehle des Königs ſelbſt, und Niemand hat 


ein Recht, ſich ihrer Ausführung zu widerſetzen. 
Der entgegengeſetzte Grundſatz würde zum Aufruhr, f 
Len eſoflößen, und wie weng Hoffüung das Ministe⸗ 


zur Anarchie und mithin zum Dek potismus führen.“ 


Der Erzbifchof ſoll, nach Herabſetzung 


General Villacampa hatte, um ſich als General Cg⸗ 
pitain von Catalonien in Barcelona geltend zu mg⸗ 
chen, am 30. December ſeinen feierlichen Einzug in 


Barcelona halten wollen, an der Spitze von zwei 


Artillerie⸗Regimentern. Allein dieſe brachen vor ſei⸗ 
ner Ankunft auf, und als er ſie einholte, erklärte ihr 
Oberſt ihm gerade zu: daß es ihnen nicht beliehe ihm 
zu gehorchen. Da er in der Stadt die Miliz in 
gleicher Stimmung fand, verließ er ſie wieder. Eine 
Adreſſe der Miliz und einiger Regimenter zu Barce⸗ 


lona an den König, ſchließt mit den Worten: Nieder 


mit den Miniſtern. — Die vornehmſten Städte Ca⸗ 
taloniens ſind dem Beiſpiel von Barcelona gefolgt. 


Auf die Nachricht von dieſen Porgängen hat der 


Staatsrath abermals Veränderung der Miniſter em⸗ 
pfohlen; und man nennt auch ſchon einige neue, z. 
B. den General Ballaſteros. Dieſe Angabe läßt ſich 
aber ſo wenig verbürgen, als die Sage: daß der 
König die Miniſter aus dem Staatsrath zu waͤhlen 
wilnſche; eine Abweichung von der e die 
ſelbſt die Cortes zu bewilligen wohl keine Befugniß 
haben. — General Alava iſt am r. wieder in Sa⸗ 


ten Provinz einige Obſervationspoſten zurückgelaſſen. 


— Der Erzbiſchof von Toledo hat dem hieſigen Hülfs⸗ 
Biſchof feinen Jahrgehalt auf 17,000 Realen herab⸗ 


ragoſſa eingerückt, nachdem er in der voͤllig beruhig⸗ 


ſetzen muͤſſen; derſelbe war ſonſt nie unter 120,0. 


Ei Zehnten, 


258 ſeiner Einnahme verloren haben. — Bei den Cor⸗ 


tes wurde uͤber den Bericht der Kriegskommiſſion 


wegen des den Patrioten Quiroga, Riego, Arco 
Aguero, Lopez Bannos, O' Dali, Espinoſa und La⸗ 
tre zu ertheilenden umlorbeerten Ferdinandskreuzes 
debaktirt. Man ſtritt darüber, in wel be Claſſe des 
Ordens die Offiziere zu ſetzen wären. Die Regierung 
hatte die gte, für General Quiroga aber die Ober⸗ 
generalswürde in dieſem Orden vorgeſchlagen; dieſer 
aber allen Vorzug vor feinen: Genoſſen abgelehnt. 


Nach dem Antrage der Commiſſion ward beſchloſſen, 


der Regierung vorzuſchlagen, daß ſie alle das Divi⸗ 
ſionsgeneralskreuz haben ſollten, deg Brigadier Latre 
ausgenommen, dem nur das Chefskreuz mit Lor⸗ 
beern zuerkannt wurde.“ Auf Anlaß dieſes Beſchluſ⸗ 
fe. wurde die Hymne Riego im Schaufpzel unter 


rauſchendem Jubel aufgeführt Wegen des großen 


Lärmens dabei wollte de Behoͤrde das Ba Sa mel: 
ches gefpielt wurde, .aufddren laſſen, konntezes ‚aber 
dahin nicht bringen. — = „Zuſammenkunſt der or⸗ 
dentlichen Cortes hab, 15 15 Vie 0 

neuen Abgeordhrten f, Phippskloiter zur Vorberei⸗ 
tung auf die wichtigſten Arbeiten verſammelt. Die 
erſte geſetzliche Zuſammenkunft in den Vüreau's muß 


nach der Verfaſſung, am 15. Februar“ ſtatt finden. 


Bedenkt man, wie großes Zutrauen die neuen Wah⸗ 


— 


ſchon gegen Vierzig der 


» 


rium haben kaun, ſich unter dem neuen Eingteß zu 
3 erſtaunt man, welch' eine Ungeduld unſe⸗ 
re Revolutionaſren plagt, das gedachte Miniſterium, 
auf die Gefahr hin, daß die Verfaſſung in Ttüm⸗ 
mern gehe und die ſchmach⸗ und blulvolle Geſchichte 


unkreichs bei ind wiederholt werde, augenblicklich 
bene — Hier iſt eine „eonſtitutionelle Geſell⸗ 


ſchaft“ gebildet worden, die den Zweck hat, die Vor⸗ 


theile, welche die Verfoſſung gewährt, fo ſehr als 
möglich allen Klaſſen von Spanſern einleuchtend zu 
machen. Sie beſteht aus den angeſehenſten Maͤn⸗ 
nern; auch mehreren Granden. — Die jüngſten Vor⸗ 
gaͤnge zu Murcia und Barcelona vermehren die 
ſchwierige Lage des Miniſteriums unendlich. In bei⸗ 
den Städten haben die -regulairen Truppen und die 
Miliz mit ver Volksmehrheit gemeine Sache gemacht 


und vereint erklart, dem Miniſterium nicht gehorſa⸗ 


men zu wollen. — In der Adreſſe von Valencla 
heißt es: Ein Miniſterſum, welches trotz det wieder⸗ 
holten allgemeinen Geſchreis, fein Schickſal Perſonen 
anvertrauf, die zur Zeit des Despotismus als Werke 
zeuge, die Nation zu tyranniſiren, dienten, kann un⸗ 
ſer Verkrauen nicht verdienen. Eine Regierung, die 
alle erſinnliche Mittel anwendet, um den General 


Elio in Freiheit zu ſetzen, wiewohl die Geſetze und 


die dffentliche Meinung ihn verdammen, iſt eine 


Stütze der Uebelgeſinnten. Eine Regierung, die nur 


Maßregeln ergreift, welche den Gemeingeiſt erſticken 
ae Verſchwörungen beguͤnſtigen, kann nicht die 


Erhaltung der Verfaſſung bezwecken. Indem es uns 


alfo reizt, Gewalt der Gewalt entgegen zu ſetzen, 
faſſen wir den furchtbaren, aber nothwendigen Ent; 
ſchluß, ihr nicht zu gehorchen. — Obgleich der Bri⸗ 
gadier Latre den Oberbefehl in Galizien angetreten 
hat, Hält man ſich doch für verſichert, daß dieſe 
Provinz eben ſo wenig wie Andalusien, Valenciu, 
Murcia, Catalonien dem Miniſterium gehorſamen 


werde. Trotz allem dieſen genießen wir hier einer bes 
wundernswerthen Ruhe. 


JJ 0 

Widdin, den 2. Januar. Man genießt hier die 
größte Ruhe; der Handel mit makedoniſcher Wolle 
wird lebhafter. Ein engliſcher Kaufmann: hat aus 
Salonicht die gluͤckliche Nachricht gebracht, der Pas 
ſcha habe ſämmtliche, fruher verhaftete und wie man 


allgemein vermuthete, nicht getoͤdtete Griechen in 


Freiheit geſetzt. Der Bozar (Markt) war geöffnet 
und keine einzige Mordthat ſeiteem voͤrgefallen. Die 
Mönche des Berges Athos haben eine Steuer von 
400, 00 Piaſter bezahlt, um ſich für immer von dem 


Beſuche der Türken zu befreien. Dieſe zu Salonicht 


eſchloſſene Uebereinkunft iſt durch die Standhaftig⸗ 
eit des Kapidchi⸗ Baſchi zu Stande gekommen, der 
ſogleich die erhaltene Steuer unter ſeine raubſüuͤchti⸗ 


* 


| gen Truppen vertheilen ließ. Die aſiatiſchen Trup⸗ 


pen entfernen ſich nach und noch; einige begeben 
ſich an die ſerbiſche Grenze, der großere Theil aber 


ah Theſſalien. Zu Seres herrſchte die tiefſte 
u ke 3 : ? 1 


Griechen lan d. 


Trieſi, den 12. Januar. Nachrichten aus Grier | 


chenland zufolge befindet ſich die Flotte der Inſelgrie⸗ 


chen fortwährend groͤßtentheils in den Häfen: von 
Hydra, Spezia und Ppſara. Man erbaute dort, 


wie in mehreren andern, unter der Oberherrſchaft 
der Navarchen von Hydra ſtebenden Eilande, unauf⸗ 
hoͤrlich neue Schiffe. Die Seemacht der Inſelregie⸗ 
rung beſteht aus 400—500 Fahrzeugen. Der Senat 
von Hydra, aus anſehnlichen Kaufleuten dieſer In⸗ 
ſel und aus den Abgeordneten ſämmtlicher befreiten 
Inſeln gebildet, regiert mit Kraft und weit mehr 
Weisheit und Einſicht, als der hohe Rath der Mo⸗ 
reoten, deſſen Oberherrſchaft vou deu Navarchen nicht 


anerkannt wird, obgleich ſie ſich, des gemeinſchaftli⸗ 


chen Intereſſes wegen, mit einander verbunden ha⸗ 
ben. Die Hydrioken beſchloſſen, die kandiotiſchen 
Inſurgenten zu uaterſtuͤtzen, und ſendeten eine Ab⸗ 


theilung von bundert Schiffen mit 8,00 bis 10% 


Mann Landungstruppen ab, um ſich mit den dorti⸗ 
gen Inſurgenten, deren Stellung glänzend zu wer⸗ 


den anfing, zu vereinen. Die Befreiung von Kan⸗ 


dien ſchien den Navarchen boichtig, weil ſie dann ei⸗ 
nen Centfalpunkt haben würden, wo ſie ſich in der 
Felze, bei der Nichtigkeit der türkiſchen Marine, mit 
Gluck bebaupten konnten. 
gypten hatte die hydriotiſche Regierung einen gehei⸗ 
men Agenten abgeſchickt, um ihn abzuhalten, "eine 
vorhabende Unternehmung gegen dieſe Juſel, aus zu⸗ 
führen. — Mundvorräthe werden auf Hydria beſſer 
bezahlt, als Waffen und Pulver, an denen man kei 
nen Mangel leidet. Die Theurung der Lebensmittel 
iſt auf allen Eilanden außerordentlich und man bee 
fürchtete eine allgemeine Hungers noth. Ge 
Italieniſche Grenze, den 18. Jauuar. Man 
hat wichtige Nachrichten aus Epirus erhalten, welche 


En den Paſcha von Ae⸗ 


beweiſen, daß der angeblich dem Untergang ſo nahe 


„ Dependerli, vormaliger Paſcha von Janina, ſich 
ſeinen Feinden aufs Neue furchtbar gemacht hat. 


Folgendes find nähere Nachrichten, die uns uber Lies i 


ſes Ereigniß zugekommen find: Nachdem zu Anfang 
des verfloſſenen Novembers Churſid Poſcha ſein Ars 


meekorps konzentrirt, namhafte Verſtärkungen an ſich 


gezogen, und, den von Konſtantinopel aus an ihn 
ergungenen Befehlen zu Folge, die Feſtung Ali's enge 
eingeſchloſſen hatte, gelang es ihm, durch einen ra⸗ 
ſchen Angriff ſich mehrerer ſehr wichtiger Poſizionen 
auf den Anhoͤhen in der Mähe der Feſtung zu bes 
‚mächtigen. Sein Plan war nunmehr, dieſe Stellung 


gelungen zu ſeyn. 
de Sd 


haben ſich wieder zerſchlagen. 


mit einer zahlreichen Arkillerſe zu beſetzen und die 
ae vorzüglich. das Hauptfort, Caſtco genannt, in 


rund zu ſchießen. Allein dazu fehlte es ihm an 
hinlänglicher ſchwerer Artillerie. Dieſe ſollte ihm aus 
Makedonien (von Seres aus) zukommen. Allein ſie 
blieb, wider Erwarten, länger: aus, als er, nach den 
erhaltenen Mittheilungen, geglaubt halte. Einſtwei⸗ 


len mußte er ſich damit begnügen, die eroberten An⸗ 


hohen mit Feldartillerie zu beſetzen. Das detaſchirte 
Korps, das dieſe Stellung inne hatte, war nicht ſehr 


auf ſeiner Hut und in vollkommener Sicherheit. Alles 


dieſes war dem Expoſcha von Janina, der ungusge⸗ 


ſetzt Einverſtändniſſe im turkſchen Hauptquartier hat, 
ſehr wohl bekannt. Er machte daher gegen die Mitte 
Dezembers einen raſchen Angriff auf die Auhdhen 
und es gelang ihm, die tuͤrkiſchen Vorwachen zu Übers, 
rumpeln und ſich der vortheilhaften Stellungen zu 


bemächtigen, ehe nur im türkiſchen Hauptquartier 
Kunde vom Angriff angelangt war. Man verſichert, 
es ſey keine Kanone abgefeuert worden. Die erbit⸗ 


kterten Albaneſer hieben Alles nieder und machten 


keine Gefangene. Ali ließ ſogleich die Anhoͤhen mit 
hinreichender Mannſchaft und mit Artillerie beſetzen; 


ſie befanden ſich zuletzt wieder in furchtbarem Ver⸗ 


theidigungsſtand. Man verſichert, Churſid habe ſeit⸗ 
dem auch die Stadt Janina geräumt, während es 
Ali gelungen ſeyn ſoll, ſich neuerdings auf lange Zeit 
mit Proviant zu verſehen. Dieſes Alles ſcheint ihm 
vermittelſt ſeiner Verbindungen unter den Türken 
Bemerkenswerth iſt dabei, daß 
die Sulioten und die übrigen Epiroten dieſe Gelegen⸗ 
heit nicht benutzt haben, um auch ihrerſeits den tür⸗ 
kiſchen Heerführer anzugreifen. Sie beſchränkten ſich 
mit ihren Korps auf eine bloße Beobachtung und 
auf die Deckung der Belagerungen der verſchiedenen 
thrfifchen Feſtungen des Epirus, denen gegenwärtig 
hart zugeſeizt wird. Man meldet auch, die verſchie⸗ 
denen Artillerie- und Munizionstransporte,, die dem 
Churſid⸗Paſcha zugeführt werden ſollten, ſeyen in 
Theſſalien von griechiſchen Streifpartheien überfal⸗ 
len und erbeutet worden.. — Preveſa hat ſich noch 
nicht ergeben. Die Unterhandlungen wegen einer Ka⸗ 
pitulaziou, die bereits ziemlich weit gediehen waren, 
Auch Parga befindet 
ſich noch immer in der Gewalt der Türken. — In 
Nordalbanien iſt es dem Paſcha von Stutari gelun⸗ 
gen, die Haͤupter der vornehmſten Stämme zu be⸗ 
ſchwichtigen und dem Ausbruch der Feindſeligkeiten 
vorzubeugen. f N 

x Vermiſchte Nachrichten. f 
Berlin. In No. 17 der Augsb. Allgemeinen 
Zeitung, vom 17. Januar dieſes Jahres (No. 9. d. 
Z. V. M.) ſteht unter dem Artikel: Preußen, eine 
Nachricht von einem ſchändlichen Plane, den Eli 


ler des Joachimsthalſchen Grmneſiums hatten aus⸗ 
führen wollen, der aber glücklicherweiſe noch früh 
genug wäre entdeckt worden. Die ganze Erzählung, 


ſo wie ſie daſteht, iſt in allen ihren Theilen ſo enk⸗ 


ſtellt, verfälſcht, übertrieben, mit fo vielen tügenhafz 
ten Zuſaͤtzen verwebt und in eine fo ſonderbare Ver⸗ 
bindung mit andern Dingen geſetzt, daß der Direk⸗ 
tor und ſammtliche Profeſſoren des gedachten Gym⸗ 
naſiums ſich gendthigt ſehen, dieſelbe durch Mitthei⸗ 
lung des eigentlichen Herganges der Sache zu be⸗ 
richtigen. — Das an ſich ganz unbedeutende Faktum 
iſt folgendes: Drei Schüler aus der Stadt, von 
12—14 Jahren, die noch in den untern Klaſſen ſa⸗ 
ßen, hatten ſich durch das Leſen von . 2 7 10 
ten (ein Wink für alle Eltern, uͤber die Lektüre ihrer 
Kinder ſorgfaͤllig zu wachen) ein angenehmes Bild 


vom Raͤuberleben gemacht, und in dieſem ungluͤckll⸗ 


chen Wahne ſich ſchon manche unerlaubte Handlung 
zu Schulden kommen laſſen. Dies iſt der reine That⸗ 
beſtand nach der genaueſten Unterſuchung. Die drei 
Schuͤler wurden ſofort aus unſerer Anſtalt entfernt, 
und wieder in andere hieſige Anſtalten, wie billig, 
aufgenommen. Denn die ganze Sache war nur noch 
erſt eine Kinderei, die aber für dieſe Knaben hätte 
gefährlich werden können; ſie bedurften daher zu ihe- 
rer Beſſerung einer ſcharfen Strafe von unſerer Sei⸗ 
te, und der ferneren Zucht, die ihnen aber unter die⸗ 
fon Umftänden nur in einer andern Anſtalt zu Theil 


werden konnte. Alles Uebrige, was in jenem Arti⸗ 


kel gefagt. wird, von gewaltſamen Einbrüchen, von 
zuſammengebrachten 400 Rthlrn., die bis zu 4000 
1 vermehrt werden ſollen (die gemeinſchaftliche 

taſſe dieſer drei Schüler beſtand aus — acht Gro⸗ 
von 17 19 Jahren, von einem um feine Unſchuld 
betrogenen taubſtummen Müden ze, fn Re fal⸗ 
Te, ins Ungeheure übertriebene und aus der Luft 
gegriffene Zufühe, die keine gute Abſicht verrathen. 

In Preußen hat der Sturm am T. und 2. großen 
Schaden gethan. In Königsberg flieg das Waſſer 
13 Fuß, mithin 7 Fut über den gewöhnlichen Maf- 


ſerſtand, uͤberſchwemmte in: e nen ee 70 


in Häuſer und Keller ein. Bei Memel brach de 
Strand auf einigen Stellen 100 Fuß ee 


die Dämme wurden ſehr befchädigt; don der Maun⸗ 
junge Jakob, f 


ſchaft eines zertrümmerten Schiffes, der 
wurde keiner lebend oder tod gefunden. 
Die neue e e Halle und Merfee 
burg iſt nun eröffnet; da ſie zur Abkürzung des Mer 
der das Wieſenthal führt, fo mußte ein 600 


hen langer Damm, ‚fo wie über die Saale und 


die Elſter, fünf maſſive Brücken von 30 Bogen u 

V werden. Bei Halle follıhe 
ſich die Straße an die Chauſſee von Braunſchwelg 
und Magdeburg nach Leipzig; bei Merſeburg an die 


1 


ſchen), von der Theunahme vieler andern Jünglinge 


1 


2 


1 


2 


HE voll Güte, er iſt klug 


x 


hun 


nach Weißenfels, welche mit der Rheinſtroße Al Ver⸗ 

1 ung ſteht. EDER BEER N Ge ER 
In DOpdeffa wollte man am 2. Januar wiffen, daß 
der älteſte Sohn des Schahs von Perſien, Ali Mirza, 
in ſeinem Lager tod gefunden, und dadurch der Rück⸗ 
zug ſeines Heeres bewirkt worden fey. Auch feine 
Mutter und ſeine männliche Nachkommenſchaft ſollen 
in feinem Harem bei Schiras umgekommen ſeyn. 
Da er, obwohl der älteſte Sohn, in der Thronfolge 
dem zweiten, deſſen Mutter dem regierenden 


Stamm angehdͤrt, nachgeſetzt war, ſo wäre durch 


dieſen Todesfall die Thronfelge weniger ſtreitig ge⸗ 
Nie ee EHER SH SG 
Wegen des entſchiedenen Sieges bei Carabobo hat 
der Congreß von Columbia dem General Bolivar 
und deſſen Heer einen feierlichen Triumph zuerkannt, 


der in der Stadt Caraccüß gehalten werden ſoll. 


Auf dem Schlachtfelde ſelbſt wird eine Triumphſäule 
errichtet, mit der Juſchrift: Am 14. Januar 1821 
(oder des XI. Kriegs⸗Jahres) befeſtigt als Sieger, 
Simon Bolfvar, das Daſeyn der Republik Co⸗ 
Mb eee ANTT 
Als eine große Seltenheit verdient bemerkt zu wer⸗ 
den, daß am 13. Januar ein großes Rheinſchiff mit 
vollen Segeln an den Ufern vor Frankfurt a. M. 
ankam. Die aͤlteſten Leute erinnern ſich um dieſe 
Jahrzeit eines ſolchen Exeigniſſes nicht. 3 
So wie man aus Kaſſel vernimmt, fol Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit der Kurfürſt von Heſſen durch die 
Reife: Einrichtung, welche für feine durchlauchtige 
Schweſter, der 1817 geſchiedenen Herzogin von An⸗ 
halt⸗Bernburg, von Bonn aus getroffen ward, über⸗ 
raſcht worden ſeyn, und dieſe nicht gebilligt haben. 
Sowohl in Kaſſel als in Berlin iſt man ſehr geſpannt 
auf den Berſcht der Unterſuchungs⸗Commiſſion, in 


Bonn. \ . 3 5 85 2 
Dee ruſſiſche Kaifer hat dem Großfürſten Conſtan⸗ 
tin ſeine Zufriedenheit bezeugt, weil durch deſſen Sorg⸗ 
falt die Verproviantirung des lithauſchen Corps in 
dieſem Jahre um mehr als 378,000 Rubel weniger 
koſten werde als im vorigen Jahre. 3 
Von dem verſtorbenen perſiſchen Prinzen Mirza 
ſagt Moritz von Kotzebue in ſeiner Reiſe nach Perſien 
mit der ruſſiſchen Geſandtſchoft im Jahre 1817, fol: 
gendes: Er iſt ein Mauß von 35 Jahren, fein Auge 
5 i ig. und gerecht ung die Grau⸗ 
ſamkeiten der Perſiſchen Geſetze übt er nie aus, ſon⸗ 
dern lindert fie, wo er nut kan. Er iſt mit der 
Geſchichte und den Sitten Europas bekannt, kennt 
die Taktik, Mathematik und die Engliſche Sprache 
und kann einſt für Perſſen werden, was Peter I. für 
Rußland war. Die Einführung regulairer Truppen 


und Artillerie in Perſien, freilich mit Hülfe guter 


Engliſcher Offiziere, aſt fein Werk. Die Infonterſe 
har Engüſchr Slinten und die reitende Arkillerſe und 


Kavallerie Engliſche Söbel. Die Mandeupres der 
Perſiſchen Truppen find einfach, und zwecken blos 


darauf ab, die Maſſen bei Bewegungen zuſammen 
zu halten und gut zu ſchießen. 
lerle iſt der Stolz dieſer Nation, freilich aber nicht 
mit der regulairen Europäifchen zu vergleichen, da 
faſt alle Pferde in Perſien ſchwach auf den Beinen 
ſind. Die Perſer verſtehen nämlich vom Pferde⸗ 


Schonen nichts; fie halten fie im ſchnellſten Laufe 


plotzlich an, daß man glaubt, das Pferd werde die 
Hinterbeine brechen ꝛꝙꝙ½. 

Aus Paris ſchreibk man unterm 2, Januar: Auf der 
Maskerade die am letzten Sonnabend in der Königl. 


muſ. Academie gegeben wurde, belief ſich die Zahl 


der anweſenden maskirten und nicht maskieten Pers 
ſonen, auf — Vierzehn. 5 a 

Die 9 
die Beiträge für die Griechen, ſeit Herrn Thierſch zu 
München die Mitwirkung unterſagt iſt, durch ein 
ſicheres Handlungshaus im Suden an die Regierung 
des Peloponneſos gelangen laſſen, zur Vertheilung 
an würdige Familien, die ein Opfer der Zeitereigniſſe 


geworden. 5 


In Brüſſel befindet ſich fetzt die Gräfin Survillers, 
(Gattin Joſeph Bonapartes), und wird daſelbſt die 


Vermählung ihrer alteften Tochter mit dem alteſten 


Sohn Luelan Bonapartes veranſtalten. Das junge 
Paar will ſich fodann nach Nord⸗Amerika einfchiffen, 
wohin die zweite Tochter ſchon zu ihrem Vater vor⸗ 
angegangen jſũſft. a 22 
Die beiden Perſonen, die auf Requiſition derniee 
derlaͤndiſchen Regierung in Leipzig verhaftet wurden, 
waren ein Kapitain und ein Unteroffizier, beide we⸗ 
gen ſchlechten Betragens früher entlaſſen; ſie krieben 
auch unter fremden Namen in Deutſchland Gaunerei 
mit falſchen Wechſeln ꝛ e. FE 
In der Zeitschrift: Weſtphalen und Rheinland wird 
darauf aufmerkſam gemacht, doß auf dem hohen Ven, 
zwiſchen Eupen und Malmedy, eine noch nicht un⸗ 
terſuchte Römer: Brücke vorhanden ſey. Ungejormte 
Baumſtaͤmme machen das Fundament, äber welches 
große Felſenſtuͤcke geſchichtet, die wieder mit klein ge⸗ 
ſchlagenen Seemen bedeckt ſind. Vermuthlich gehört 
fie zu der Militeirſtraße von Trier. 
Es ſcheint jetzt um ſo mehr ausgemacht, daß der 
berühmte Vicekduig von Egypten ein geborner Fran⸗ 
zoſe aus Martinique iſt, nachdem ein Herr Lyon wel⸗ 
cher aus Egypten gekommen, ſich des Auftrages ent⸗ 
ledigt, einer Madame Roſe Blanc in Paris 10000 
Franken vom Vicekonig zuzuſtellen, welche durch die⸗ 
ſes Geſchenk die freundliche Hand eines todgeglaub⸗ 
ten Verwandten zu erkennen glaubt. 
Aus Marburg ſchreibt man: Die Auflage des vom 
hieſigen Profeſſor van EB herausgegebenen Teſta⸗ 
ments betrgt 332,00 Exemplare. Davon find nur 


Die Perſiſche Kaval⸗ 


erren Iken zu Bremen zeigen an: daß ſie 


“ . 3 * EN, zz ws AT 
noch 51,000 vorräthig. In Großbritannien befinden 
ſich 783 Bibel⸗Huͤlfs⸗Vereine. Die vereinigte nieder⸗ 
ländiſche Bibel⸗Geſellſchaft auf dem Kontinenke von 
Europa, iſt von 50 Hüͤlfsvereinen unterſtuͤtzt. Die 
preußiſche Bibel⸗Geſellſchaft wird von 38, und die 
ruſſiſche von mehr als 200 Hülfsvereinen unterſtuͤtzt. 
In Amerika: find 639 Huͤlfsvereine mit der National⸗ 
Bibel ⸗Geſellſchaft in Verbindung. Selbſt in Aſien 
und Afrika zirkulirt die Bibel jetzt ſchon in den Spra⸗ 
chen der verſchledenen Volker dieſer Lander. Die h. 
Schrift iſt gegenwärtig in 139 Sprachen überſetzt. 
1 N PT 8 275 2 a 
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mie c e 
Wie es heißt, ſoll der alte Opernſaal in Paris ein 
„Abſchlag für den Viehverkauf“ werden. Den etwa 
nigen Beſchwerden der Bewohner dortiger Gegend 
konnte man erwiedernd „Gebrüll und Geheul ſey 
gleichviel, es komme aus weſſen Munde es wolle!!! 
Das Modell zu Kotzebues Grabdenkmal iſt vom 
Hof⸗ Bildhauer Profeſſor Pozzi in Maabeim, auf An⸗ 
trag der Gattin des Verblichenen, bereits vollendet, 
nach der Angabe des Künſtlers. Das Denkmal ſtellt 
einen Felſen dar, der den Grabhügel in angemeſſener 
Hoͤhe deckt. Auf demſelben iſt ein großer Würfel 
auf einer Eckſeite ſo aufgeſtellt, daß die eine Spitze, 
auf dem Felſen ruhend, jener in der Höhe entgegen⸗ 
fieht, und auf beiden Seiten von zwei koloſſalen tra⸗ 
giſchen Masken, einer männlichen und einer weibli⸗ 
chen, getragen wird. Auf der vordern Würfelfläche 
left man: „Hier ruhet Auguſt von Kotzebue, geboren 
zu Weimar, den 3. Mai 1761, geſtorben zu Dans 


beim, den 23. März. 1819. Auf der hintern Flache 


folgt die Grabſchrift, die 
auf ſich abgefaßt hat: 


er ſelöſt in ſeinem Leben 


Die Welt verfolgt’ ihn ohn' Erbarmen, 
Verlaͤumdung war fein trübes Loos; 
Glück fand er nur in ſeines Weibes Armen, 
Und Ruhe in der Erde Schoafi = 
Der Neid war immer wach, ihm Dornen hinzuſtreuen, 
Die Liebe ließ ihm Roſen blub — 
Ihm wolle Gott und Welt verzeihen? . 
Er hat der Welt verzieh' n.. 


Bekannt mach un g. 
Nach der Verordnung vom 5. September 1812 
muß bei Verſendung von Treſorſcheinen durch die 
Poſt, der richtige Betrag nach dem Kurſe derſelben 
vom Abſender auf der Adreſſe vermerkt werden. Die 
Unterlaſſung dieſer Vorſchrift hat den Verluſt der 


Liegnitz, den 1. Februar 1822, 


Poſt⸗Garantie und eine Strafe von 10 pet. dei 


nicht angegebenen Betrages zur Folge. 


Di ſe Beſtimmung findet nach H. 7. Abſchnitt XIII. 
der Poſt⸗Ordnung vom 26. Nov. 1782, auch bel 
Verſendungen, die aus dem Auslande kommen, An⸗ 
wendung. 5 „55 En: 
Die Strafe der ro pCt. wird aus dem verſchwie⸗ 
genen Gegenſtande ſelbſt, ſogleich bei der Entdeckung 
VVVVö˙ö doof, mus bung 
„Die Verſendung der Treſorſcheine darf nur du 
die Fahrpoſten geſchehen ei 


y i BR ER 
Dieſe geſetzlichen Vorſchriften werden hiermit in 25 


Erinnerung gebracht, damt ein Jeder durch die Be⸗ 
obachtung derselben ch gegen den fur ihn ſonſt ein 
tretenden Nachtheil ſchützen kann. 
Berlin, den 19. Janugr 1822. 
General⸗Poſt⸗Amt. Nagler. 
ä — nannte ink an 3 — 
i Bekannt mach ange n. 
e Danffagung In dankbarer Anerkennunt 
der beſonderen Verdienſte, welche ſich der Herr 9 9 


dicinalrath Fickert während meiner ſo lebensge fahrn 
lichen Krankheit um mich erwarb, fühle ich uch ; 


aulaßt, demſelben blermit dffentlich meinen wärmſten 
Donk zu jagen, um ſo mehr, da ich nur feinen raſt⸗ 
loſen Bemühungen meine völlige Geneſung verdanke. 


* 


BER Podorf. is 57 
Anzeige. Daß die gewünſchte muſſkaliſch⸗ drama⸗ 


‚tische: Abend⸗Unterhaltung, in welcher Madame Geor⸗ 


gine Heſſe ſich nochmals hohen laſſen wird, Dienfta; 
den 5. Febauar im EN ſtalt en 
die Einlaßkarten zu derſelben bei Herrn J. F. Kuhl⸗ 
mey zu bekommen find, wird den Künſtfreunden hi 
durch ergebenſt angezeigt. e 
Liegnitz. den 2. Februar 18222 g 
Anzeige. Der zu Neu⸗Warthau gelegene, un 
dem Doninio Alt⸗Workhau bei ee ee 
e ſoll a ee 1822 wiederum 
J c an gerechnet auf 3 oder 6 
meifibieteab verpaditet 1 2 fs erg 
ſchickte Steinmetzger und Künſtler werden hierdurch 
eingeladen, ſich am oben genannten Tage Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in hleſiger Gerichts⸗Amks⸗ Canzley 


e aa n een en de dei bee ach audaur 


weiſen und zu erwarten daß dem Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
vietenden die Benutzung. dieses Steinbach 30 
gen werden ſoll. Die ganz vorzuͤgliche Güte und 


egenden Steinetz, iſt allgemein 
elbe unter die 1 we 
ches auch 


bekannt, und iſt ders 
N Harn Harn? 
binlänglicy die hier 


1 dieſes, bis in eine außerordentliche Tiefe 


andes zu rechnen, wi 


* 2 


‚Cautiondfähige ge⸗ 


* 


ere 
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gefertigten kunſtoollen Bauſtücke und Denkmäler al⸗ 
ler Art beweiſen, auch werden dieſelben in bedeutend 
entfernte Gegenden, zi B. ius Großherzogthum Po⸗ 
fen, Kaliſch ꝛc. trausportirt, und find denen Herren 
Baumeiſtern und jedem Kunſt⸗ und Sachverſtändigen 
gewiß ſehr wohl bekannt. ei 
Auch ıft das Domihium erböthig, im Fall ſich ein 
Liebhaber finden ſollte, dieſes ganze Steinlager nebſt 


22 Morgen urbarem guten Ackerlande, worunter dies 


fer Stein liegt, gegen baare Bezahlung zu vers 
kaufen. 0 f 
Die Bedingungen ſind jederzeit bei Unterzeichne⸗ 
tem, franco zu erfahren, auch kann der Bruch zu als 
len Zeiten in Augenſchein genommen werden 
Alt⸗Warthau bei Bunzlau, den 24. Jan. 1822. 
Das Reichsgraͤflich v. Franckenbergſche Wirth⸗ 
2 ſchafts⸗ Amt. 
ER, Ludewig, Amtmann. 


Verkauf. Auf der Jauergaſſe iſt eine freundli⸗ 
che Beſitzung nepſt Stallungen, Schättböden, Mas 
en ⸗Remiſe, Mangelkammer und guten Kellern, 
ſebſt einem Garten voll der beſten Sorten von Ohfte 
bäumen zu verkaufen, oder auch die untere Etage 
vom 1. May an, mit Gartennutzung, Stellung auf 
4 Pferde, und Platz auf 2 Wagen zu vermiethen. 
Kaufs oder Miethungsluſtige konnen ſich directe an 
Unterzeichneten wenden, und die billigſten Bedingun⸗ 
gen erwarten, — N 
Liegnitz, den 22. Januar 1822. Fr 
ee re TEN 


re 


Ball ⸗ Anzeige. Der gewöhnliche monatliche 
Meſſourcen⸗Ball findet Mittwochs den 6. d. M. ſtatt. 
Dies zur Nachricht für die reſp. beſonders auswäͤrti⸗ 
gen Mitglieder. BE en a 
Liegnitz, den 1. Februar 1822. 
N ö Die Reffo ircen: Direction. 


) 


J. T. Oſtermann, 

Meffers und Scheeren⸗Fabrikant aus Solingen om 
Rhein, empfiehlt ſich dieſen Jahrmarkt mit allen Ar⸗ 
ten guten, dauerhaften Tiſchmeſſern, das Dutzend 
Paar von 16 Gr. an bis 1½ 2, 3, 4, 5, 6 und 7 
Rihlr., dabei auch gute Tiſühmeſſer und Gabeln mit 
ſtablernem Griffe, zu 2 bis 3 Rthlr. das Dutzend; 
allen Arten Küchen, Tranſchier⸗ und Deſert⸗Meſſern, 
allen Asen Taschen Feder⸗, Raſir⸗ und Inſtru⸗ 

menten⸗Meſſern, feinen Damen⸗, Papier- u. Schnei⸗ 
der Schreren; allen Arten feinen und mittelfeinen 
Lichtputzſcheeren, auch Kaffeemühlen. Bei Bewußt⸗ 
ſeyn guter Waare verſpreche ich die billigſten Preife, 


1 


Meine Verkaufsſtelle 


ift auf dem Ringe bei der 
Hauptwoche. e 


| 


Auch empfehle ich mich den Herren Goldarbeſtern 


und Uhrmacbern mit allen Arten auten Kaudfügeblätz 
tern. Liegnitz, den 29. Januar 1821. a 
Mufik⸗ Unterricht. Unterzeichneter hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, noch einige Stunden für Guitarre und Vio⸗ 
line zu geben, und bittet diejenigen refp, Muſilfreun⸗ 


de, welche viellticht davon Gebrauch machen wollten, 


ſich guͤtigſt nachſtehende Adreſſe zu bemerken. 
Liegnitz, den 29. Januar 1822 
5 BEER Brendel, 
Burggaſſe No. 255. zwei Treppen hoch. 


Anzeige. Mit Damen: Putz nach dem neueſten 


Geſchmack fo wie mit verſchiecenen andern Mode⸗ 


dieſem Markt ganz er⸗ 
gebenſt 2 8 { 


N empfiehlt ſich zu 
i x J. B. Wolff. 
8 Bude ohnweit des ſchwarzen Adlers. 
Liegnitz, den 29. Januar 1822. 


nn 


— 


Geld-Cours von Breslau. 
8 vom 30. Januar 1822. Pr. Courant, 


Briefe Geld 


| 


Stück J Holl. Rand-Ducaten - — 974 
dito Kaiserl. dito — 97 
100 Rt, | Friedrichsd’or - - - - 1 16° 
dito Conventions-Geld - = — — 
dito Münze 11751 1176 
dito Banco- Obligations pt. — 82 
dito Staats- Schuld- Scheine } 70% | — 
dito Holl. Anleihe Obligat. - — — 
dito Lieferugs-Sch eile — 844 
dito | Tresorscheine - = 2... pP 0 
150 Fl. WienerBinlösungs-Scheinel — 42 


Pfandbriefe v. 1000 Rt. 33 2 
dito v. 50 Rt. 4 
dito v, 100 Rt.. = 1 


— f 


Marktpreiſe des Getreides zu Liegnitz, 
a a den 1. Februar 18a 1. 


pe 


Hoͤchſter Preis. Mittler Pr. Niedrigſter Pr. 
D. Preuß Saft. Kilb ar, Wer. tir. . r N gt. d'r. 
Back; Weisen 2 212183 1 13 2 
Brau- Wesen - 1 
Korn 1 „ r 1 „i 
Geerſte — 24 5 ¼ü,— 23 „ 22 108 
fell!!! 37088 
(die Preife find in Mun: Courant.) 


